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Eın kosthares kleines esehuc 16© m1T7 dem
Band der lIgnatlanıschen mpulse VOT, Qas pragnante
Zeugn1sse und Erfahrungen gleich Ce1nNer Perlenkette ıNla ambert (Hg.)
aneInNanderreht. Hs seht dIie rage, WIE der heilige Von Ignatius inspirliert
nNnatlus VO  — Loyola hıs heute Menschen begleıtet, Erfahrungen und Zeugnisse
herausfordert und hestärkt auf l1hrem Je eıgenen, schr
persönlichen gelstlichen Weg Anlass Qieser Samm-
lung VO  — Inspıratlonen 1sT Qas ubıL1Laum Qleser
lesenswerten und anregenden el Lambert,
Herausgeber, S1bt zunächst &e1inNne kleine Einführung
ın en und Irken des nNnatlus, Indem CT zentrale

1I1ANISCHE MFPULSE

egriffe ignatlanıschen aubens und Jebens ın dIie
rückt Hs seht 1m etzten 1mM mMer wIeder und 11 -

INCT TICU OQıe ra des rechten Jebens VOTl Gott,
Mensch und Welt „Liebe-voller en könnte x

C1INe Kurzzusammenfassung ignatlanıscher Spirıtuali-
tat lauten.“ (S 18) ass auch en nNnatlus alUur vVele 5  NI 78-3-429-034422-9
TE des Kıngens, des Suchens, des Itrens und des FUR » 0
Neubeginnens brauchte, SeEINenNnN Weg iinden,
mag den eser schon gleich begınn rösten und
stärken. Umso deutlicher wırd Aes ın den zanlreichen r  Ueinzelnen Lehbens- und Glaubenszeugnissen VOT bekannten, aher auch unbekannten
Autoren und Autornnnen eren erfahrungsgesättigte mpulse zeıgen, WIE hundert-
raltıg verschleden und reich Ae Lebens- und Glaubensgeschichte CE1INESs Zeugen AUS

dem Jahrhundert ın OQıe e1ıgene Geschichte hineinwirken kann. el secht 0S

n]ıemals darum, &e1INe Spirıtualität kopleren Oder nachzuahmen. 1elmenr 16
der 17 ın der 1mM mMer ischun: VOT Lebenserfahrungen, Mentalıtäten, ('ha-
rakteren, Schwerpunkten, tärken und Schwierigkeiten. Ihe einzelnen YNkel Sind
entlang der NnınNeren der vVv.ıer Exerzinenwochen gesammelt. Bedeutsame Weg-
marken SsSind dIie Sehnsucht, dIie INNere Freihelt, OQıe Bereitschaft Immerwährender
Umkehr, Ae sıch als konkrete Jesus-Nachfolge auswelst, und Ae inübung, ın em
den Je rößeren ıllen (Jofltes erkennen, Hheben und sich Aesem hinzugeben.
ES ohnt, sich Aieses UuUuchlein 1mMmMer mal wIeder ZUT Hand nehmen, sich
ermutigen und inspırleren lassen. uch natlus 1st ın buchstäblichem und ın
übertragenem SInnn weıte Wege gen, (jJoftes Welsung verstehen und Ae gl IidUu
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eıgene INNere Entwicklun mıtzuvollziehen. „Da War nıcht ınfach klar, WIE dQas Ziel
auUssehen würde. Natlus schaute ach den Schritten, dIie 1hm als dIie nächst- 5()7501
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Ein kostbares kleines Lesebuch liegt mit dem 50. 
Band der Ignatianischen Impulse vor, das prägnante 
Zeugnisse und Erfahrungen gleich einer Perlenkette 
aneinanderreiht. Es geht um die Frage, wie der heilige 
Ignatius von Loyola bis heute Menschen begleitet, 
herausfordert und bestärkt auf ihrem je eigenen, sehr 
persönlichen geistlichen Weg. Anlass dieser Samm-
lung von Inspirationen ist das 50. Jubiläum dieser 
lesenswerten und anregenden Reihe. Willi Lambert, 
Herausgeber, gibt zunächst eine kleine Einführung 
in Leben und Wirken des Ignatius, indem er zentrale 
Begriff e ignatianischen Glaubens und Liebens in die 
Mitte rückt. Es geht im letzten immer wieder und im-
mer neu um die Frage des rechten Liebens von Gott, 
Mensch und Welt. „Liebe-voller leben – so könnte 
eine Kurzzusammenfassung ignatianischer Spirituali-
tät lauten.“ (S. 18) Dass auch ein Ignatius dafür viele 
Jahre des Ringens, des Suchens, des Irrens und des 
Neubeginnens brauchte, um seinen Weg zu fi nden, 
mag den Leser schon gleich zu Beginn trösten und 
stärken. Umso deutlicher wird dies in den zahlreichen 
einzelnen Lebens- und Glaubenszeugnissen von bekannten, aber auch unbekannten 
Autoren und Autorinnen. Deren erfahrungsgesättigte Impulse zeigen, wie hundert-
fältig verschieden und reich die Lebens- und Glaubensgeschichte eines Zeugen aus 
dem 16. Jahrhundert in die eigene Geschichte hineinwirken kann. Dabei geht es 
niemals darum, eine Spiritualität zu kopieren oder nachzuahmen. Vielmehr liegt 
der Reiz in der immer neuen Mischung von Lebenserfahrungen, Mentalitäten, Cha-
rakteren, Schwerpunkten, Stärken und Schwierigkeiten. Die einzelnen Artikel sind 
entlang der inneren Logik der vier Exerzitienwochen gesammelt. Bedeutsame Weg-
marken sind die Sehnsucht, die innere Freiheit, die Bereitschaft zu immerwährender 
Umkehr, die sich als konkrete Jesus-Nachfolge ausweist, und die Einübung, in allem 
den je größeren Willen Gottes zu erkennen, zu lieben und sich diesem hinzugeben.
Es lohnt, sich dieses Büchlein immer mal wieder zur Hand zu nehmen, um sich 
ermutigen und inspirieren zu lassen. Auch Ignatius ist in buchstäblichem und in 
übertragenem Sinn weite Wege gegangen, um Gottes Weisung zu verstehen und die 
eigene innere Entwicklung mitzuvollziehen. „Da war nicht einfach klar, wie das Ziel 
genau aussehen würde. Ignatius schaute nach den Schritten, die ihm als die nächst-
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möglichen 1 ınNNe des Willens (Jofltes stımmı1g erschlenen und dQdann machte CT

sich auf den Weg, vertrauend und ‚wartend’, Qass 1hm gegebener Zelt eze1gt
werde, Was tun SE1. (S 36)
/fu Zeiten C1INES Spirıtualitätsdiskurses, he] dem I1Nan häufig den 1NAaAruc SCWINNT,
AQass ( ZzUEerst beabsıchtigte Erfahrung und selhst gemachte Innerlhichkeit seht,
mogen solche exemplarıschen Zeugn1sse wohltuen: ın Erinnerung rufen, Qass
CeNNSTLICHeEr Glaube zunächst schr SC  1C mi1t der ucC ach dem 1lllen (jottes
zusammenhängt, der mich MIr selhst und gleichzeltig über mich selhst hinaus-
führt „LSNaUUS ehrt mich, Ooft als einen realen Partner ın dIie Lebensführung e1N-
zubezlehen. oft tfahre ich €] konkret, WIE CT urc Ae Lebensumstände und
Mitmenschen spricht, auf OQıe ich dialogisch uglelc kommt MIr €]
oft auch überraschend und unvorhersehbar9WIE auch Mitmenschen, dIie
geheimn1svoll en und nicht berechenbar SINd. Das Nichtwissen, wohln der Weg
[ührt, el aher wI1ssen, Aass oftt mıich über mıich selhst hinaus begleıtet, hat für
mıich etiwas Beglückendes. ES hält mıich wach und beweglich.‘ (S 85f)
ehr als einmal kann I1Nan Qiese lexte lesen und sich 1mM mMer wIeder TICUu inspiıneren
lassen für den eıgenen Such- und Gebetsweg, wach und beweglich leiben

Elısabeth Therese VWınter

Älpx efrank

In der \Aelt NIC VOon der \Aelt
ürzburg: -chter-Verlag, ()7
Ignatianische Impulse; SC 9 )

mmer wIeder Ört I1Nan ın der heuügen Kirchendiskussion Ae Forderung, Ae Kırche
MUSSE wWeltolrlIfener SC1IN und Uurie sich nıcht ın einen spirıtuellen, „vergeistigten”
und weillremden Sonderbereich zurückzilehen, we1l S1P ihre letzte Plausibihtät
verhere. Im eichen Mal wachsen Ae warnenden 5>Summen, dIie Ae IC edroht
sehen, we1l S1e Jel angepassti und Verwe  iıcht ihr Profil aufgebe und der moder-
NCNn Gesellschaft ach dem Wort rede. In AMeser Verwlrrungslage versucht Alex Le-
ran Jesunt und lang]ähriger Exerzitienbegleiter, 1m Iınne der Unterscheildung der
(JeIStTer arner SCHaTliIen und sich der ra tellen Was el eigentlich 1
ignatlanıschen VerständnIs, „weltoffen” SC1IN WIıe kann ( elingen, sich ın der
Welt beheimaten und engagleren, aher nıcht resSTi- und Aistanzlos dann auf-
zugehen? Hs 1st dIie ra ach dem prophetischen Potenz]lal des Christentums, dQas
VOT SCEINemM Gründer den Aulftrag erhalten hat, der Welt dienen, aher den 1C

500172 darüber hinaus en halten für das, WaSs dQas Evangelıum eIc (jottes502

möglichen im Sinne des Willens Gottes stimmig erschienen – und dann machte er 
sich auf den Weg, vertrauend und ‚wartend‘, dass ihm zu gegebener Zeit gezeigt 
werde, was zu tun sei.“ (S. 36)
Zu Zeiten eines Spiritualitätsdiskurses, bei dem man häufi g den Eindruck gewinnt, 
dass es zuerst um beabsichtigte Erfahrung und selbst gemachte Innerlichkeit geht, 
mögen solche exemplarischen Zeugnisse wohltuend in Erinnerung rufen, dass 
christlicher Glaube zunächst sehr schlicht mit der Suche nach dem Willen Gottes 
zusammenhängt, der mich zu mir selbst und gleichzeitig über mich selbst hinaus-
führt. „Ignatius lehrt mich, Gott als einen realen Partner in die Lebensführung ein-
zubeziehen. Gott erfahre ich dabei konkret, wie er durch die Lebensumstände und 
Mitmenschen spricht, auf die ich dialogisch antworte. Zugleich kommt mir dabei 
Gott auch überraschend und unvorhersehbar entgegen, wie auch Mitmenschen, die 
geheimnisvoll off en und nicht berechenbar sind. Das Nichtwissen, wohin der Weg 
führt, dabei aber zu wissen, dass Gott mich über mich selbst hinaus begleitet, hat für 
mich etwas Beglückendes. Es hält mich wach und beweglich.“ (S. 85f)
Mehr als einmal kann man diese Texte lesen und sich immer wieder neu inspirieren 
lassen für den eigenen Such- und Gebetsweg, um wach und beweglich zu bleiben.

Elisabeth Thérèse Winter

Immer wieder hört man in der heutigen Kirchendiskussion die Forderung, die Kirche 
müsse weltoff ener sein und dürfe sich nicht in einen spirituellen, „vergeistigten“ 
und weltfremden Sonderbereich  zurückziehen, weil sie sonst ihre letzte Plausibilität 
verliere. Im gleichen Maß wachsen die warnenden Stimmen, die die Kirche bedroht 
sehen, weil sie viel zu angepasst und verweltlicht ihr Profi l aufgebe und der moder-
nen Gesellschaft nach dem Wort rede. In dieser Verwirrungslage versucht Alex Le-
frank, Jesuit und langjähriger Exerzitienbegleiter, im Sinne der Unterscheidung der 
Geister Klarheit zu schaff en und sich der Frage zu stellen: Was heißt eigentlich im 
ignatianischen Verständnis, „weltoff en“ zu sein? Wie kann es gelingen, sich in der 
Welt zu beheimaten und zu engagieren, aber nicht rest- und distanzlos darin auf-
zugehen? Es ist die Frage nach dem prophetischen Potenzial des Christentums, das 
von seinem Gründer den Auftrag erhalten hat, der Welt zu dienen, aber den Blick 
darüber hinaus off en zu halten für das, was das Evangelium Reich Gottes nennt.

Alex Lefrank
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